
Das Hochwasser an der Donau und
an der March im April 2006 rich-
tete in Niederösterreich und in

der Slowakei großen Schaden an. Der
slowakische Innenminister ersuchte die
österreichische Innenministerin um
Hilfe in den betroffenen Gebieten der
Slowakei. „Mit Unterstützung des Ein-
satz- und Krisenkoordinationscenters
im Innenministerium ist es uns gelun-
gen, den Einsatzkräften der Slowakei
50.000 Sandsäcke zu übergeben, die
von der Feuerwehr aus Oberösterreich
geliefert worden sind“, berichtet
Oberstleutnant Rainer Bierbaumer, der
seit 1. Juli 1998 als Verbindungsbeam-
ter für polizeiliche Angelegenheiten in
Bratislava stationiert ist. Seit 2001 –
mit der Einrichtung des Attachéwesens
im Innenministerium – ist der Beamte
offiziell als Verbindungsbeamter in die
slowakische Hauptstadt entsandt. 

Bierbaumer hat sein Büro in der
Altstadt in der österreichischen Bot-
schaft, in dem auch der Militärattaché
und das österreichische Kulturinstitut
untergebracht sind. Der Polizeioffizier
spricht fließend Slowakisch und hat
Kontakte zu allen Sicherheitsdienststel-
len des Landes. Was nicht immer der
Fall war. „Als ich am 1. Juli 1998 mei-
nen Dienst in Bratislava angetreten ha-
be, bin ich auf mich alleine gestellt ge-
wesen, es hat damals im Bereich der
polizeilichen Kooperation nur spärliche
und keinesfalls zufrieden stellende
Kontakte und Ansprechpartner gege-

ben“, berichtet der Attaché. Bierbau-
mer begann Kontakte zu knüpfen zu
Beamten in den Sicherheitsdienststel-
len in der Slowakei. „Ich habe Antritts-
besuche in Dienststellen des Innenmi-
nisteriums und der Polizei gemacht.
Die Beamten dort haben den Kopf ge-
schüttelt und sich offensichtlich ge-
fragt, was der Österreicher hier will.“
Ein halbes Jahr später, nach dem Re-
gierungswechsel in der Slowakei, seien
„viele verschlossene Türen aufgegan-
gen“.

Bierbaumers Hartnäckigkeit machte
sich bezahlt. Als erster Verbindungsbe-
amter des Innenministeriums im Aus-
land war er anfangs für zwei Länder
zuständig – Tschechien und die Slowa-
kei. „Es ist nicht nur der Reiz gewesen,
in einem fremden Land zu wohnen und
zu arbeiten. Mich hat vor allem die
grenz- und kriminalpolizeiliche Zu-
sammenarbeit mit anderen Ländern in-
teressiert“, sagt der Polizeiattaché. 

Die Arbeit der Verbindungsbeamten
lernte der Offizier bei Auslandseinsät-
zen kennen. Seine erste Auslandserfah-
rung machte er 1996 in Bosnien, wo er
mit dem Team des ehemaligen Wiener
Polizeipräsidenten Dr. Günther Bögl
im Auftrag der Vereinten Nationen die
Aus- und Fortbildung der Polizei unter-
suchte. 1997 nahm Bierbaumer am
Hauptkurs der Mitteleuropäischen Po-
lizeiakademie (MEPA) teil, der in den
acht Mitgliedsländern der MEPA statt-
fand. „Damals habe ich Verbindungs-

beamte der Polizei aus anderen eu-
ropäischen Ländern kennen gelernt und
habe mir ihre Arbeit angeschaut. Ich
habe mir gedacht, so etwas könnten wir
in Österreich auch gebrauchen.“ 

Gemischte Streifen. Als großen Er-
folg in der Zusammenarbeit zwischen
Österreich und der Slowakei sieht Bier-
baumer die Unterzeichnung des Staats-
vertrags über die polizeiliche Zusam-
menarbeit am 1. Juli 2005 und die Ein-
richtung gemischter Streifen an der
österreichisch-slowakischen Grenze.
Bierbaumer hält Vorträge in der slowa-
kischen Polizei unter anderem über die
österreichische Polizeireform und die
Entwicklung der Polizeikooperation
zwischen den beiden Länder.

Die Slowakei ist um ein Drittel klei-
ner als Österreich und hat 5,7 Millio-
nen Einwohner. In der Hauptstadt Bra-
tislava leben 500.000 Menschen. Etwa
2.000 österreichische Firmen haben
sich in Bratislava niedergelassen. Die
Stadt liegt gleich hinter der Grenze und
zieht viele Österreicher an, die Ausflü-
ge in die slowakische Metropole ma-
chen. Auch die Zusammenarbeit zwi-
schen den Flughäfen Bratislava und
Wien-Schwechat sowie Billig-Fluglini-
en veranlassen immer mehr Österrei-
cher ihre Flugreisen in Bratislava anzu-
treten. Immer wieder kommt es vor,
dass Autos von Österreichern gestoh-
len werden, die in der Nähe des Flug-
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V E R B I N D U N G S B E A M T E  

Polizeiattaché Rainer Bierbaumer hat sein Büro in der 
österreichischen Botschaft in Bratislava.

Einsatz in Bratislava
Rainer Bierbaumer ist seit acht Jahren als Polizeiattaché in der slowakischen Hauptstadt tätig. 

Er ist der dienstälteste Verbindungsbeamte des Innenministeriums.

Hochwasser an der Donau und an der March im April 2006:
Österreich half der Slowakei mit 50.000 Sandsäcken.



hafens parken oder auf Parkplätzen in
Einkaufszentren. „Diebe suchen sich
eher Autos mit ausländischen Kennzei-
chen aus. Sie wissen, dass die meisten
Besitzer nicht slowakisch können und
es oft sehr lange dauert, bis sie mithilfe
eines Dolmetschers eine Anzeige er-
statten. Inzwischen sind die Diebe mit
den Fahrzeugen längst über alle Ber-
ge“, berichtet Bierbaumer. In den Me-
dien werde das oft so dargestellt, dass
Bratislava eine Hochburg des Auto-
diebstahls sei. Vor zehn Jahren wurden
in der Slowakei fast doppelt soviel Au-
tos gestohlen (9.100) als 2005. „We-
sentlich mehr Autos als heutzutage in
der Slowakei werden in anderen ost-
und auch westeuropäischen Ländern
gestohlen“, erzählt der Attaché.

Im Jahr 2005 verzeichneten die slo-
wakischen Behörden 5.591 Kfz-Dieb-
stähle, das bedeutet einen Rückgang
um sieben Prozent gegenüber 2004
(6.000). Etwa die Hälfte der Autos
wurden in Bratislava gestohlen, davon
230 österreichische Autos, (2004: 242).
Organisierte Banden haben es vor al-
lem auf deutsche Marken abgesehen
wie BMW, Audi und VW, die trotz
elektronischer Wegfahrsperre gestoh-
len werden. Autos sollten auf bewach-
ten Parkplätzen abgestellt werden. In
den Autos sollten keine Wertgegen-
stände sichtbar aufbewahrt sein. Die
slowakische Polizei erwägt den Einsatz
von Videoüberwachung auf Parkplät-
zen großer Einkaufszentren.

Sicheres Land. Noch im Jahr 2004
stieg die Gesamtkriminalität in der Slo-
wakei im Vergleich zu 2003 um 17
Prozent auf 131.244 Delikte, die Auf-
klärungsquote sank von 46 auf 39 Pro-
zent. 2005 gab es eine Trendumkehr:
Die Gesamtkriminalität sank im Ver-
gleich zu 2004 um sechs Prozent auf
123.563 Delikte, und die Aufklärungs-
rate stieg um neun Prozent auf 48 Pro-
zent. Fast jede zweite Straftat konnte
geklärt werden. Es gab einen massiven
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In der Slowakei sank die Zahl der
Straftaten im Vorjahr um sechs Prozent.
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Rückgang bei der Zahl der Eigentums-
delikte (- 22 %). Laut Rainer Bierbau-
mer hängen die Erfolge der Krimina-
litätsbekämpfung der slowakischen Po-
lizei mit der vor zwei Jahren erfolgten
Polizeireform zusammen: Der Zusam-
menlegung von Kriminalpolizei mit
den damaligen Ermittlungsleitern (Jus-
tizpolizei).

Niedrigster Stand an Verkehrstoten.
Die slowakische Polizei macht im
ganzen Land mehrmals im Jahr groß
angelegte Verkehrskontrollen, die eine
Woche dauern. „Jeder Autolenker wird
angehalten und kontrolliert“, sagt Bier-
baumer. Das System hat Erfolg, denn
die Zahl der Verkehrstoten in der Slo-
wakei verringerte sich innerhalb von
zwei Jahren um 13 Prozent von 643
(2003) auf 560 (2005). Das bedeutet
die geringste Zahl an Verkehrstoten in
der Slowakei überhaupt. 

Bei der im Juni 2005 stattgefunden
„Aktion Habicht“ kontrollierten die
Polizeien in Österreich, Tschechien,
Polen, Ungarn, Slowenien und der Slo-
wakei eine Woche lang die Autofahrer.
Der Schwerpunkt lag in der Kontrolle
der Geschwindigkeit, der Verwendung
von Sicherheitsgurten und der Über-
prüfung von Alkohol am Steuer. Die
„Aktion Habicht“ wurde von der Slo-
wakei initiiert.
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Rainer Bierbau-
mer, 1964 in Tulln
geboren, trat nach
der Matura 1985 in
die Bundesgendar-
merie ein und ver-
sah nach der Ausbil-

dung Dienst am Gendarmeriepos-
ten St. Andrä-Wördern. Bierbau-
mer absolvierte 1990/91 die Aus-
bildung zum Gendarmerieoffizier
und arbeitete danach im Gendarme-
riezentralkommando im Innen-
ministerium, wo er der Arbeits-
gruppe zur Reform der Bundesgen-
darmerie angehörte. 1995 wurde er
Kommandant des Bezirksgendar-
meriekommandos Korneuburg.
Nach Auslandseinsätzen hat er
1998 seinen Traumjob „Polizei-
attaché“ gefunden. Er ist mit Leib
und Seele als Verbindungsbeamter
in Bratislava tätig. In seiner Freizeit
malt er Landschaftsbilder.
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